
Gesetzblatt Teil II Nr. 90 — Ausgabetag: 17. November 1969 557

gewählt, unter deren Verantwortung die FDJ- und 
Pionierarbeit der Schulen und Betriebe unter Ausnut­
zung der Möglichkeiten der Heime weitergeführt wird.

§7
Der Erzieher

(1) Der Erzieher trägt vor der Gesellschaft die Ver­
antwortung für die sozialistische Erziehung der Kin­
der und Jugendlichen. Er handelt im Auftrag des 
sozialistischen Staates und verwirklicht in seiner täg­

lichen Arbeit das sozialistische Erziehungsziel.
(2) Der Erzieher zeichnet sich durch Prinzipien­

festigkeit und Parteinahme für die Interessen der Ar­
beiterklasse aus und strebt nach hoher pädagogischer 
Meisterschaft. Er muß ständig an seiner politischen 
und fachlichen Qualifizierung und an der Vervoll­
kommnung seiner kulturellen Bildung arbeiten. Er 
bereitet sich gründlich inhaltlich und methodisch auf 
die Bildungs- und Erziehungsarbeit vor.

(3) Der Erzieher hat die Pflicht und die verantwor­
tungsvolle Aufgabe, die ihm anvertrauten Kinder und 
Jugendlichen mit Verständnis, Liebe und Umsicht auf 
das Leben im Sozialismus vorzubereiten. Er ist im 
umfassenden Sinne für die Erziehung und Bildung, 
Betreuung und Pflege der Kinder und Jugendlichen 
im Heim verantwortlich. Neuen Mitgliedern des Kol­
lektivs, für die durch die Heimeinweisung eine völlig 
neue Lebenssituation entstanden ist, hat er besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen.

II.
Die Planung der Bildungs- und Erziehungsarbeit 

im Heim

§ 8

Grundsätze für die Planung

(1) Die Planung der Bildungs- und Erziehungsarbeit 
im Heim dient der Verwirklichung des sozialistischen 
Bildungs- und Erziehungszieles. Mit der Planung der 
Bildungs- und Erziehungsarbeit werden Zielstrebig­
keit und Kontinuität der sozialistischen Erziehungs­
arbeit sowie die Herausbildung sozialistischer Persön­
lichkeitseigenschaften bei den Kindern und Jugend­
lichen gefördert.

(2) Die Planung ist auf die Entwicklung des Heim­
kollektivs bzw. der Gruppenkollektive im Sinne der 
Verwirklichung der sozialistischen Erziehungsprinzi­
pien gerichtet. Sie wird von den konkreten gesell­
schaftlichen Anforderungen und der Erziehungs­
situation im Heim bzw. der Gruppe bestimmt. Die 
Planung muß die gemeinsame Tätigkeit, die Formie­
rung der Kollektivkräfte und die zweckmäßige Rege­
lung des Zusammenlebens erfassen.

§ 9

Die Pläne im Heim . _

(1) Es sind folgende Pläne auszuarbeiten:
— der Jahresarbeitsplan des Heimes
— die Jahresarbeitspläne der Heimgruppen
— die Zeitpläne des Wodien- und Tagesablaufes.

(2) Die Pläne sind so zu gestalten, daß sie klar und 
überschaubar sind und eine wirksame Hilfe für die 
Arbeit des Erziehers darstellen.

§ 10
Der Jahresarbeitsplan

(1) Der Jahresarbeitsplan des Heimes ist die Grund­
lage für die einheitliche politische und pädagogische 
Tätigkeit aller Mitarbeiter. Der Jahresarbeitsplan ist 
auf der Grundlage der Beschlüsse der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands und der zentralen staat­
lichen Dokumente sowie der Analyse der erreichten 
Bildungs- und Erziehungsergebnisse auszuarbeiten.

(2) Der Jahresarbeitsplan enthält konkrete, abrechen­
bare Aufgaben für die Bildungs- und Erziehungsarbeit 
im Heim. Er bestimmt vor allem die erforderlichen 
Maßnahmen
— zur Sicherung der sozialistischen Bildung und Er­

ziehung der Minderjährigen
— zur Lösung der sozialpädagogischen Aufgaben für 

alle Kinder und Jugendlichen
— zur Erhöhung des politisch-ideologischen und päd­

agogisch-methodischen Wissens und Könnens des 
Pädagogenkollektivs

— zur Zusammenarbeit mit der Grundorganisation 
der FDJ und der Pionierfreundschaft der Pionier-

. organisation im Heim bzw. zur Zusammenarbeit 
mit den gewählten Leitungen der sozialistischen 
Jugend- und Kinderorganisation in den Schulen 
und Betrieben, die die Kinder und Jugendlichen 
besuchen

— zur effektiven Verwendung der dem Heim zur 
Verfügung stehenden materiellen und finanziellen 
Fonds.

(3) Im Jahresarbeitsplan sind die Aufgaben für die 
Zusammenarbeit des Heimleiters mit den Organen der 
Jugendhilfe, die für die Kinder und Jugendlichen 
örtlich zuständig sind, den gesellschaftlichen Organi­
sationen, Betrieben, Genossenschaften und dem Ge­
sellschaftlichen Beirat des Heimes zu erfassen.

(4) Bei der Arbeitsplanung in den Heimen für Vor­
schulkinder ist außerdem der vom Ministerium für 
Volksbildung herausgegebene „Bildungs- und Erzie­
hungsplan für den Kindergarten“* zugrunde zu legen.

(5) In den Heimen mit Heimschulen ist die Arbeits­
planung für die Schule auf der Grundlage der Ver­
ordnung vom 20. Oktober: 1967 über die Sicherung 
einer festen Ordnung an den allgemeinbildenden 
Schulen — Schulordnung — (GBl. II S. 769) unter Be­
achtung der spezifischen Aufgabenstellung des Heimes 
vorzunehmen.

(6) In den Heimen ohne eigene Schule ist die Ar­
beitsplanung mit den örtlichen Schulen abzustimmen. 
Für die Zusammenarbeit mit den entsprechenden 
Bildungs- und Ausbildungseinrichtungen sind geeig­
nete Maßnahmen aufzunehmen.

(7) Der Jahresarbeitsplan wird jeweils für ein 
Schuljahr aufgestellt. Zur Sicherung einer kontinuier­
lichen Entwicklung der Bildungs- und Erziehungs­
arbeit können Aufgaben auch für einen längeren Zeit­
raum geplant werden.

(8) An der Ausarbeitung des Jahresarbeitsplanes 
sind alle Mitarbeiter des Heimes aktiv zu beteiligen.

(9) Der Jahresarbeitsplan ist im Pädagogischen Rat 
zu beraten und durch den Heimleiter in Kraft zu set­
zen.

* Erschienen im Verlag Volk und Wissen ѴаМсяeigener 
Verlag Berlin 1967


